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Veltlinerwein- Kellerei

Süßholz

Was sich liebt, das neckt sich. Und
weil sich die Basler und die Zürcher

so sehr lieben, necken sie sich
auch ganz besonders gern.
Ein Zürcher leistete sich einen

Witz. An der Holzmesse in der
Basler Mustermesse stellte er ein
fein säuberlich aus Holz gearbeitetes

Modell der Stadt Zürich aus
und schrieb daran: «Basel im
Jahre 2000».
Ein paar Basler, die vorbeigingen,
bekamen einen Lachanfall. Nicht
bloß wegen der Anschrift; einer
hatte sie ergänzt: «... vor
Christus!» Boritz

Dies und das

Dies gelesen (auf der Frauenseite
einer Tageszeitung, nota bene):
«Wir lieben die Männer wegen
ihrer Bemühungen um ihr Ansehen
und ihre Würde, die sie in diskreten

Anzügen und Konferenzen mit
tiefem Ernst hüten, wir lieben sie

wegen ihres unkomplizierten
Charakters, wegen ihrer hübschen kleinen

Frechheiten, ihrer versteckten
Eitelkeit und kleinen Torheiten,
wegen ihrer oft rührenden
Hilflosigkeit uns Frauen gegenüber,

wegen der Mühe, die sie sich
geben, um uns durch Autorität, Wissen

und Erfolg zu imponieren, und

wir lieben sie deshalb, weil sie sich

bemühen, uns das Leben leichter
und schöner zu machen, weil sie

uns, das <starke> Geschlecht, zu
beschützen suchen, weil sie uns vor
Mäusen und ähnlichen wilden Tieren

retten, weil sie uns Komplimente

machen, uns bewundern und

unsere Tränen trocknen und schließlich

- weil ohne sie das Leben so

langweilig, uninteressant,
spannungslos und unliebenswürdig
wäre, daß wir gar nicht wüßten,

was wir eigentlich damit anfangen
sollten ...»
Und das gedacht: Wir lieben die

Frauen trotz ihrer Fähigkeit, mit
vielen Worten wenig zu sagen!

Kobold

Der Examinator

An der Matura wurde neulich in
einer Zürcher Mittelschule einem

guten, aber ganz verdatterten Prüfling

in der Pétrographie eine Reihe

von Steinen zur Bestimmung
vorgelegt. Darunter auch Glimmer,
der in der Gesteinskunde insofern
auch wichtig und interessant ist,
weil er spaltbar ist. In der

Aufregung aber kam dem Maturand
die Pétrographie etwas durcheinander.

Der Herr Professor aber

fragte zu guter Letzt so: «Nun,
von was glimmert denn dieser
Stein?» HG

Das Märchen

Es handelt von einem versnobten

Lord, der wohlanständig und

nicht unkultiviert seinen Selbstmord

plant. Die Ausführung wird
indessen durch eine sympathisch
verschlagene Zigeunerin hintertrieben.

Und wie es einem Märchen
wohl ansteht, ist die Begebenheit

unaufdringlich mit viel
Lebensweisheit befrachtet.
Was es spritzig, amüsant, wahrhaft
erheiternd macht, ist die geistvolle,
liebenswürdige schwerelose Art, in

der die Komödie geschrieben und

gespielt wurde: Vom 1960
verstorbenen Curt Goetz, ihm zur Seite

in der Aufführung: seine Gattin
Valerie von Martens, zwei
Komödianten im deutschen Sprachraum,
die eine Epoche der leichten
Theaterkunst, die so schwer ist, verkörpern.

Die Tonaufnahme von der Aufführung

des <Märchens> (Oesterreichischer

Rundfunk) stammt aus dem

Jahre 1947 und ist den Liebhabern

von Curt Goetzens Kunst

greifbar auf der Platte 44 024
(literarisches Archiv) der Deutschen

Grammophon Gesellschaft unter
dem Titel <Das Märchen. Eine
kitschige Begebenheit.)

Diskus Platter

Heckscheibenpoesie

Auf der Rückseite eines alten

Deux-chevaux mit St. Galler
Kontrollschild: «Lachen Sie nicht; Ihre

Tochter könnte drin sitzen!»
Sch

Sonntagssport

Ueber dieses Thema wurde in einer

Kirchgemeinde unterAssistenz (fast)

aller daran Interessierten diskutiert.

Aber mitten im Gespräch

fiel dem Herrn Pfarrer ein, daß

eigentlich noch jemand fehle: die

Fußball-Fan-Strohwitwe. Sie war

zum Glück im Publikum zu
finden. Und was meinte sie? Ihr sei

es immer noch lieber, ihr Mann

gehe sonntags zu einem Fußballmatch,

von dem man wisse, daß er

einmal zu Ende sei, als er betreibe

den Sport des sonntäglichen Kaf-

fee-Jasses. Da wisse man nie, wann

er fertig werde. HiCu
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